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heute TICU und HNefer en  6 (S 63)
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kultureller und SO7]aler Phänomene. Miıt der rage,
WIE sıch AMes auf Glaubenslieben und Pastoral auswirkt, Mega-'Glz_u:1ben

] /hefasste sich dQas interdiszıplinäre Forschungsprojekt 1tys ]
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schen Bischofskonferenz gefördert wurde und dem Traı  [OTMACiONSPTOZCESSC

latceinamerıkanıschen Großstidienfünf lateimamenkanısche Forschergruppen AUS gent1- ıh uswirkungen auf dıe 'astoral
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Großstädten und deren Konsequenzen für OQıe Pastoral.
Ihe Ergebnisse können sich scehen lassen. A 00
Der Band 1st vlertellig angele und fokussiert dIie ere1-
che interdiszıplinäre Analysen, pastorale Herausforde-
rungen, &e1INe nterkulturelle Theologie der und Ke-
Texionen auf empinsche Untersuchungen.
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Ob die Kirche durch Papst Bergoglio mehr jesuitisch oder mehr franziskanisch werde, 

lässt Kiechle offen. Er meint, das spirituelle Ideal des Papstes zeige sich in beiden gro-

ßen Ordensgründern; „denn im Grunde geht es darum, das Evangelium Jesu Christi 

heute neu und tiefer zu leben“ (S. 63).

Mit einem Glossar von zwölf Schlüsselworten aus den Ansprachen und Schriften von 

Papst Franziskus beschließt Stefan Kiechle sein lesenswertes Büchlein, das einen zutiefst 

jesuitischen Zugang zum Bischof von Rom eröffnet.      Joachim Schmiedl ISch

Verstädterung ist ein Thema der Literatur und Sozialwis-

senschaft, seit es sie gibt. Aus den Großstädten werden 

Mega-Citys. Das gegenwärtig vor allem in Lateinamerika 

immer rasanter zunehmende Wachstum der Metropolen 

verändert das Bild der Städte und führt zur Entstehung 

neuer kultureller und sozialer Phänomene. Mit der Frage, 

wie sich dies auf Glaubensleben und Pastoral auswirkt, 

befasste sich das interdisziplinäre Forschungsprojekt 

„Glaube in Mega-Citys“, das von der Wissenschaftlichen 

Arbeitsgruppe für weltkirchliche Aufgaben der Deut-

schen Bischofskonferenz gefördert wurde und an dem 

fünf lateinamerikanische Forschergruppen aus Argenti-

nien, Brasilien, Chile, Kolumbien und Mexiko unter 

deutscher Projektleitung beteiligt waren. Die Forscher-

teams untersuchten die Transformationsprozesse in den 

Großstädten und deren Konsequenzen für die Pastoral. 

Die Ergebnisse können sich sehen lassen.

Der Band ist vierteilig angelegt und fokussiert die Berei-

che interdisziplinäre Analysen, pastorale Herausforde-

rungen, eine interkulturelle Theologie der Stadt und Re-

flexionen auf empirische Untersuchungen.

Margit Eckholt / Stefan Silber (Hg.)

Glauben in Mega-Citys
Transformationsprozesse in lateinamerikanischen Großstädten
und ihre Auswirkungen auf die Pastoral.
Forum Weltkirche: Entwicklung und Frieden 14.
Ostfildern: Grünewald-Verlag 2014. – 483 S.

ISBN 978-3-7867-3011-8.
€ 35.00.



Mit der Überschrift: „Von der Pastoral ın der ZU!T ‚Pastoral urbana‘“ (17) 1st der
Kurswechsel angezelgt, der 1ler vollzogen wWwIrd. Ihe selber 1st nicht mehr 11UTr

Schauplatz Oder zufälliger ()rt für pastorales Handeln, SsoNnNdern bestimmt AMeses
sentlich MIt. Das Anliegen 1st, „den Glauben ın der heute \ zu| en  6 (21), UMZU-

SeiIzen und CUuUuC pastorale Wege entwickeln.
In den interdiszıplinären Analysen werden Themen aufgeworlfen, OQıe rößere TIrends
markleren und ın den Einzelstucdien ZU Teıl wIeder aufgegriffen werden. Einige SeEJenNn
1ler kurz angerıssen: Norbert Strotmann entwickelt für Ae Pastoral ın den Randhbere1i-
chen idea  ische LeitiNIeEN: S1e S11 „eEINE Ke-Sensibilisierun für OQıe menschliche
Person und deren erte  0. (49), „eEINE krnüsche Würdigung der menschengemachten
Welt“ (50) SC1IN und „EINE ‚.NEUE ethische Sens1ıbıilıtät“ (50) fördern Ihe sozlaldemogra-
MNschen Perspektiven, OQıe der beıltrag VO  — Ana Ourdes Suarez einfängt, werfen als
grundlegende ra auf, INWIEWEINT der aum der en en stehen und 0S en
-  ec auf tadct“ (85) e  en I11USS. Ihe ra ach der Umweltbürgerschaft wırd ImMmmer
relevanter, insofern, Alejandro Pelfin], als Ae „Pprıvate Sphäre C1INe hbısher nıcht Qa

Bedeutung erlangt, Qa sich ın ihr en hbeträchtlicher Teil der Verhaltenswelisen
absplelt, Ae ın lhrem 7Zusammenwirken Umweltschäden verursachen“ (127) eıtrage
ZU!T Fragmentarıtäat städtischer IdenUtäten Gustavo Ortiz), ZU Phänomen wachsender
christlicher Pfingstkirchen Brenda Carranza) und Stadtkulturen Marta Palacıo
vervollständigen den ersten Teil
IIe pastoralen und spirıtuellen Herausforderungen thematısıeren dIie Felder Frau
C onsuelo I7 Caro), VolksIirömmigkeıit und CUuUuC spirıtuelle Ormen (Virginla ZCUY)
SOWIE den eiligen e1s ın der GebetspraxI1s arla Jose aram)
Gerade Uurc dIie kontextuelle Verortung und Speziftät der Praxısreflexionen wIrd Qas
CT1LOTINE Spektrum wichügen, sich verändernden pastoralen Fragestellungen ın den
Metropolen euüilic Ihe Herangehenswelse der empirschen tucilen erfolgt über dIie
Erschließung spezilischer Kontexte WIE einem Missionsprojekt auf der aza ONSTLITU-
C10N ın Buenos Alres, den Lebensgeschichten VOT Frauen ın Armenvierteln und der
Pastoral ın Wohnanlagen. DIe konkrete Fragestellun der Jewelligen Untersuchung
ermöglicht CS, tatsächliche Veränderungsprozesse ın der Lehbens- und Glaubenswel der
Menschen problemorientlert ErSC  1eben Angesichts des großen Umfangs der STU-
dIie und der Anzahl einzelnen Beıträgen würde 0S WeITt führen OQıe einzelnen
rojekte ausführlicher vorzustellen.
Das Schlussdokument Ende des Buches dokumentHert die Ergebnisse des FOr-
schungsprojekts, hält thematische Querachsen AUS den Untersuchungen fest (Pluralität,
Armut, Gender, Kirchenmodel  S Bürgerrechte, alen, Spirntualitäten und Pfarrgeme1ln-
den) und formuhert Leitthesen für &e1iNe „kirchliche und pastorale Bekehrung“ (470
In der 7Zusammenschau ergeben OQıe tucien kein Ganzes, Was als Olches Ssicher auch
schon für sich spricht. 1elmenrTr praäsenteren S1P &e1INe 1el7za spekten, dIie ZU

Weiterdenken und Forschen anregen. ünftuge Längsschnittstufen könnten Interessant
se1n, sehen, WIE sich 1 fortschreitenden andel OQıe angesprochenen Tenden-
Ze1 weIlterentwickeln. Ihe einzelnen eıträge Sind Tiefenbohrungen, dIie Sanz 1 ınNNe
Ce1nNer kontextuellen Theologie jeweıils 1in ema OTTS- und situationsspezifisch (1 —

schließen und sich Zzu Auszug e1iner pastoralen andkartte Lateinamenkas 11-—

500172502

Mit der Überschrift: „Von der Pastoral ‚in‘ der Stadt zur ‚Pastoral urbana‘“ (17) ist der 

Kurswechsel angezeigt, der hier vollzogen wird. Die Stadt selber ist nicht mehr nur 

Schauplatz oder zufälliger Ort für pastorales Handeln, sondern bestimmt dieses we-

sentlich mit. Das Anliegen ist, „den Glauben in der Stadt heute [zu] leben“ (21), umzu-

setzen und neue pastorale Wege zu entwickeln.

In den interdisziplinären Analysen werden Themen aufgeworfen, die größere Trends 

markieren und in den Einzelstudien zum Teil wieder aufgegriffen werden. Einige seien 

hier kurz angerissen: Norbert Strotmann entwickelt für die Pastoral in den Randberei-

chen idealtypische Leitlinien: Sie soll „eine Re-Sensibilisierung für die menschliche 

Person und deren Werte“ (49), „eine kritische Würdigung der menschengemachten 

Welt“ (50) sein und „eine ‚neue‘ ethische Sensibilität“ (50) fördern. Die sozialdemogra-

fischen Perspektiven, die der Beitrag von Ana Lourdes Suárez einfängt, werfen als 

grundlegende Frage auf, inwieweit der Raum der Stadt allen offen stehen und es ein 

„Recht auf Stadt“ (85) geben muss. Die Frage nach der Umweltbürgerschaft wird immer 

relevanter, insofern, so Alejandro Pelfini, als die „private Sphäre eine bisher nicht da 

gewesene Bedeutung erlangt, da sich in ihr ein beträchtlicher Teil der Verhaltensweisen 

abspielt, die in ihrem Zusammenwirken Umweltschäden verursachen“ (127). Beiträge 

zur Fragmentarität städtischer Identitäten (Gustavo Ortíz), zum Phänomen wachsender 

christlicher Pfingstkirchen (Brenda Carranza) und zu Stadtkulturen (Marta Palacio) 

vervollständigen den ersten Teil. 

Die pastoralen und spirituellen Herausforderungen thematisieren die Felder Frau (Olga 

Consuelo Veléz Caro), Volksfrömmigkeit und neue spirituelle Formen (Virginia Azcuy) 

sowie den Heiligen Geist in der Gebetspraxis (María José Caram).

Gerade durch die kontextuelle Verortung und Spezifität der Praxisreflexionen wird das 

enorme Spektrum an wichtigen, sich verändernden pastoralen Fragestellungen in den 

Metropolen deutlich. Die Herangehensweise der empirischen Studien erfolgt über die 

Erschließung spezifischer Kontexte wie einem Missionsprojekt auf der Plaza Constitu-

ción in Buenos Aires, den Lebensgeschichten von Frauen in Armenvierteln und der 

Pastoral in Wohnanlagen. Die konkrete Fragestellung der jeweiligen Untersuchung 

ermöglicht es, tatsächliche Veränderungsprozesse in der Lebens- und Glaubenswelt der 

Menschen problemorientiert zu erschließen. Angesichts des großen Umfangs der Stu-

die und der Anzahl an einzelnen Beiträgen würde es zu weit führen die einzelnen 

Projekte ausführlicher vorzustellen.

Das Schlussdokument am Ende des Buches dokumentiert die Ergebnisse des For-

schungsprojekts, hält thematische Querachsen aus den Untersuchungen fest (Pluralität, 

Armut, Gender, Kirchenmodelle, Bürgerrechte, Laien, Spiritualitäten und Pfarrgemein-

den) und formuliert Leitthesen für eine „kirchliche und pastorale Bekehrung“ (470). 

In der Zusammenschau ergeben die Studien kein Ganzes, was als solches sicher auch 

schon für sich spricht. Vielmehr präsentieren sie eine Vielzahl an Aspekten, die zum 

Weiterdenken und Forschen anregen. Künftige Längsschnittstufen könnten interessant 

sein, um zu sehen, wie sich im fortschreitenden Wandel die angesprochenen Tenden-

zen weiterentwickeln. Die einzelnen Beiträge sind Tiefenbohrungen, die ganz im Sinne 

einer kontextuellen Theologie jeweils ein Thema orts- und situationsspezifisch er-

schließen und sich zum Auszug einer pastoralen Landkarte Lateinamerikas zusammen-



en lassen. In der Form und 1m wISsenschaftlichen Zugang SsSind S1P €] schr VCI-

schleden. Ihe Übersetzung AUS dem Spanischen 1st insgesamt schr gul elungen, einNIgE
lermmnı1 mogen deutschen tTen weniıger Vertraut klıngen und Sind AUS iIhrer ulturel-
len Sprachwelt nicht ınfach nachzuvollziehen.
7Z7usammenfassend lässt sich Ihe ro Stärke des Bandes 16 ın SCEINemM aCcel-
tenreichtum. 1SCHE WIE spirıtuelle Aspekte, Cu«cC rel1g1öse Suchbewegungen WIE
Volksirömmigkeıit Sind gleichermaßen angesprochen. Fazıt E1ın nicht 11UTr für Liebhaber
Lateinamerıkas lesenswertes und aufschlussreiches Buch, dQas sich der eser auch nNäpp-
chenwelse (jemute führen kann. Katharna Karl

Raberto Morozzo ella 0CCa

Ich annn Ihr NIC aber allz Stimme
der Gerechtigkelt
(scar Homero [ 47 /-71 YE0)
NT eINnem Vorwort VOT)] Ändrea 1ICCardı
ürzburg: -chter-Verlag ()7 / /

Neı1in, CT habe sich nıcht „Deke Ae üÜübereinstim-
menden ussagen Erzbischof Komeros und SC1INer CNSS- Koberto MOoro77z0ö leila KOCCA

ten Weggefährten. Wohl habe 0S ın SCE1INemM en C1INe ıch onnn iıhr oten,
Entwicklung egeben, ausgelöst urc Ere1gn1sse ın S1- nıcht aber die Stimme

der GerechtigkeitNClr nÄächsten mgebun und urc Erfahrungen ın der
SCar RKRomero (1917-1950)pastoralen (018 für Ae Menschen. Ihesen Weg zeichnet

Roberto OTOZ7ZO0O Occa ach Er tut ( m1t der Ak-
nMmMble Ce1INEes Histonkers und der 5Sympathie C1INES Mitglieds
der Gemeinschaft Sant’Eg1dio, für OQıe der Eınsatz für
Gerechtigkeit und Meden den zentralen nlıegen
Ihrer Spirıtualität 7a
SCar Komero, 191 / ın Ce1nNer Kleinstadt ın El alvador WL
geboren, 1 Knabensemmar CrZOgCN, wurde ZU 1-

ach Kom geschickt. In den Jahren 193 7/ hıs 1943 21871518
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Thlielt CT dIie typıisch römıische FPraägung Ce1INEes Prlesters,
der höheren Amtern prädestiniert Warl. aps Pıus XL

1S5|  NI 78-3-429-03831-wurde SC1IN großes Vorbild, ach dem /weIıten Vatllkanı-
schen KonzIil, Qas begrüßte und Uumzuseizen suchte, /9_ 90
kam Paul VI hinzu. Se1t 196 / War Komero Sekretär der
Bischofskonferenz VO  — El alvador, S11 1970 zusätzlich
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Nein, er habe sich nicht „bekehrt“, so die übereinstim-

menden Aussagen Erzbischof Romeros und seiner engs-

ten Weggefährten. Wohl habe es in seinem Leben eine 

Entwicklung gegeben, ausgelöst durch Ereignisse in sei-

ner nächsten Umgebung und durch Erfahrungen in der 

pastoralen Sorge für die Menschen. Diesen Weg zeichnet 

Roberto Morozzo della Rocca nach. Er tut es mit der Ak-

ribie eines Historikers und der Sympathie eines Mitglieds 

der Gemeinschaft Sant’Egidio, für die der Einsatz für 

Gerechtigkeit und Frieden zu den zentralen Anliegen 

ihrer Spiritualität zählt.

Oscar Romero, 1917 in einer Kleinstadt in El Salvador 

geboren, im Knabenseminar erzogen, wurde zum Studi-

um nach Rom geschickt. In den Jahren 1937 bis 1943 

erhielt er die typisch römische Prägung eines Priesters, 

der zu höheren Ämtern prädestiniert war. Papst Pius XI. 

wurde sein großes Vorbild, nach dem Zweiten Vatikani-

schen Konzil, das er begrüßte und umzusetzen suchte, 

kam Paul VI. hinzu. Seit 1967 war Romero Sekretär der 

Bischofskonferenz von El Salvador, seit 1970 zusätzlich 

Roberto Morozzo della Rocca

Mich könnt ihr töten, nicht aber die Stimme
der Gerechtigkeit
Oscar Romero (1917-1980).
Mit einem Vorwort von Andrea Riccardi.
Würzburg: Echter-Verlag 2015. – 247 S.

ISBN 978-3-429-03831-1.
€ 19.90.

legen lassen. In der Form und im wissenschaftlichen Zugang sind sie dabei sehr ver-

schieden. Die Übersetzung aus dem Spanischen ist insgesamt sehr gut gelungen, einige 

Termini mögen deutschen Ohren weniger vertraut klingen und sind aus ihrer kulturel-

len Sprachwelt genommen nicht so einfach nachzuvollziehen.

Zusammenfassend lässt sich sagen: Die große Stärke des Bandes liegt in seinem Facet-

tenreichtum. Ethische wie spirituelle Aspekte, neue religiöse Suchbewegungen wie 

Volksfrömmigkeit sind gleichermaßen angesprochen. Fazit: Ein nicht nur für Liebhaber 

Lateinamerikas lesenswertes und aufschlussreiches Buch, das sich der Leser auch häpp-

chenweise zu Gemüte führen kann.      Katharina Karl


